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DER INTENDANT 

 Sehr geehrtes Publikum, ich bin der Intendant dieses Theaters und ich darf an dieser Stelle des 

 Abends festhalten, dass Sie jederzeit die Möglichkeit gehabt hätten das alles hinter sich zu 

 lassen. Aufzustehen. Zu gehen.  

 Bei dieser Gelegenheit: Kommen Sie doch gerne wieder zu einer unserer nächsten 

 Produktionen. 

 

DAS PUBLIKUM 

 Ich bin das Publikum, ich sehe mir das alles aus der notwendigen Distanz und mit 

 Sicherheitsabstand an, froh dass ich nicht selbst auf der Bühne stehen muss und frage mich: 

 Was hat das alles mit mir zu tun? 

Vier Personen betreten einen Raum. Einen Zuschauerraum? Einen Bühnenraum?  
So oder so: Ein Theater.  
Die Fragen, die der Explosion (ursprünglich mit Ein Krisentheater untertitelt) zugrundeliegen, treiben 
Stefan Ebner schon seit Jahren an und um: Was verbindet globale mit persönlichen Krisen, haben 
abstrakt wirkende Begriffe wie "Finanzkrise" eine "Seele" und sind sie, da menschengemacht, nicht 
auch zutiefst menschliche "Kinder"? Was passiert mit uns, wenn wir unvorbereitet von Krise zu Krise 
geschleudert werden? 
Mit Explosion. Eine Überforderung. debütiert Stefan Ebner am klagenfurter ensemble und wirft sich 
und sein Ensemble von einer Krise in die nächste. In dieser absurd-trashigen Show wird einer 
permanenten Rat- und Hilflosigkeit ein unberechenbarer Raum gegeben, den Stefan Ebner mit der 
ihm eigenen Komik konsequent füllt. 



... Vielleicht so: Leere Bühne, Notbeleuchtung, beleuchtete Notausgänge; Nacheinander irgendwie in 

etwa: Schritte, ein Lift, ein Zufahrtsweg, Rollwagen, Türen, elektronische, manuelle, Schlösser, 

Schritte, Toreingänge, Drehkreuze, Riegel, Fahrradklingel, Leitern steigen, Stufen gehen, Quietschen, 

Rolltreppen, hin und wieder kann da auch schon mal was umfallen, oder nicht ganz glatt laufen, man 

kann stolpern, oder was auch immer, eventuell auch in Verbindung mit Geräuschen, Gesprächen oder 

Lauten der Figuren. Weit entfernt und nicht enden wollend, immer wieder neue Sounds ... 

 

 

 
Zum Stück und zur Umsetzung  

Explosion. Eine Überforderung beginnt an einem Ende, oder Anfang, eigentlich an einem Übergang ς 
um diese Übergänge geht es in dem Stück, diese Phasen der Krise, der Katastrophe, der Chance; 
diese Zustände in denen so viel Unklarheit, Unsicherheit und Ungewissheit vorherrscht, wo die 
Ängste entstehen, die oft treibende Kraft sind, wo Weichen gestellt werden; wo das Nach-Denken so 
wichtig wird, wo Emotionen gegen Verstand und Verstand gegen Emotionen ankämpfen; an einem 
Zustand der Leere, der gefüllt werden will, und der auch so voller Kraft und Energie ist. 

Ein Zustand, welcher zudem ein Bild für die aktuelle europäische Situation und die der letzten Jahre 
sein könnte. Finanzkrise, EU-Krise, Flüchtlingskrise, Glaubenskrise, Politikkrise, Umweltkrise, 
Nationalisierungskrise, etc. Die Katastrophe ist etwas immer wieder Heraufbeschworenes, etwas 
Notwendiges und auch etwas, das man zu vermeiden sucht und sie ist etwas Alltägliches, wir erleben 
ständig unsere persönlichen Katastrophen. 



Die im Stücktext wiederkehrende Katastrophe ist etwas dem Theater immanentes, dramaturgisch 
immer wieder eingesetzt und notwendig. Vor allem in der Inszenierung wird das im Stücktext bereits 
Vorhandene weitergedacht und auf die Katastrophenzustände zusätzlich angespielt: beim 
Bühnenbild, mit Mitteln der Beleuchtung, in der Musik. Dabei wird auch immer wieder mit der 
Situation auf der Bühne und in einem Theater gespielt. Songs aus allen erdenklichen Ecken der 
Popularmusik werden adaptiert und instrumental zum Teil über Einspielungen, zum Teil live 
eingesetzt, letztendlich auf der Bühne von den SchauspielerInnen gesungen. Das Bühnenbild oszilliert 
zwischen einem sehr klaren Bild wie auch einem chaotischen: die Veränderung ist ein wichtiger 
Aspekt der Bühne, während die Figuren in abstrakten Kostümen stecken. 

 

 
 

DAS AUTORADIO 

 Es geht nur darum... genießen Sie den Abend, lassen Sie sich einfach gut unterhalten. 

 Vergessen Sie einfach das  draußen, vergessen Sie das drinnen, schauen sie nach vorne, hier 

 zu uns. Es wird ein unvergesslicher Abend, Sie werden noch Ihren Enkeln davon erzählen. 

 Glauben Sie mir. Dieser Abend,  also, ja, das was wir heute hier abziehen werden, das wird 

 eine richtig, richtig, richtig megageile Scheiße.  

 Tja, und ich bin das Autoradio. 

 

 



Es ist zum Verzweifeln mit dieser Welt. Sie scheint nicht mehr zu sein, was sie noch vor kurzem war: 

Geld ist nichts mehr wert, Amerikas altehrwürdige Demokratie verkommt zu realem Trash-TV, ein 

aggressives Russland, islamistischer Terror und aufkeimender Nationalismus erschüttern das 

europäische Friedensprojekt. Es ist, als ob eine gemütliche Flussfahrt unerwartet eine böse Wendung 

nimmt. Wie wenn ein leises Rauschen in der Ferne immer lauter wird. Warten hinter der nächsten 

Flussbiegung bloss ein paar tückische Stromschnellen, ein gefährliches Wehr oder gar ein tödlicher 

Wasserfall? Oder handelt es sich am Ende doch nur um eine irrationale Sinnestäuschung? Unruhe 

kommt auf. Die Ersten wollen weiter, die Zweiten suchen nach einem sicheren Ufer, die Dritten 

würden am liebsten rückwärtsrudern. 

(Aus "Die Kraft des langen Atems" von Christian Weisflog, NZZ 2016) 

 

DAS AUTORADIO 

 Sehr geehrte Damen und Herren, es ist alles in Ordnung Sie können beruhigt sitzen bleiben. 

 

Worauf ich hinauswill, ist, dass die Ökonomie als solche weder wissen noch entscheiden kann, wozu 

sie dienen soll. Genauso verhält es sich mit der Krise, von der so viel gesprochen wird. Ich erinnere 

nicht zum ersten Mal daran, dass das griechische Wort crisis "Urteil" oder "Entscheidung" bedeutet. 

In der medizinischen Tradition bezeichnet es den Moment, in dem der Arzt entscheiden muss, ob der 

Kranke am Leben bleiben oder sterben wird, in der theologischen den des Jüngsten Gerichts. Heute 

beschließt die alltäglich und unabsehbar gewordene Krise lediglich ihr eigenes Fortbestehen, die 

Vertagung jeder endgültigen Entscheidung. Es ist, als ob der Knecht, der Herr geworden ist, nicht 

wüsste, wozu er dienen könnte, wenn nicht zur grenzenlosen Vermehrung des Dienstes und der 

Knechtschaft. Es ist die paradoxe Situation eines Werkzeugs, das sich dazu entscheiden muss, wozu 

es dienen soll, und sich dazu entscheidet, sich selbst zu dienen. 

(Aus "Europa muss kollabieren", Interview mit Giorgio Agamben, Zeit Online, 2015) 

 

 

EINE FIGUR IN DIESEM THEATERSTÜCK 

 Ich bin eine Figur in diesem Theaterstück und ich fordere: wer auch immer für diese unsere 

 Situation zuständig ist, er oder sie möge doch bitte hier und sofort vortreten und sich vor das 

 Erschießungskommando begeben um dem von ihm vorgesehenen dramatischen Verlauf auch 

 tatsächlich und  gleich selbst gerecht zu werden!  

 Wieder niemand. 

 

 
Die Welt befindet sich in einer tiefgreifenden und multiplen Krise. Täglich erreichen uns neue 

Meldungen über Entlassungen, Betriebsschließungen und sich widersprechende Prognosen 

über die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung. Hinzu kommen weitere Einsichten in die 

Dramatik des Klimawandels, die Erosion biologischer Vielfalt, die sich erschöpfenden 

fossilen Energieträger, den wachsenden Hunger in vielen Regionen und über zunehmende 

Migration, weil immer mehr Menschen in ihrer Heimat nicht mehr (über-)leben können.  



Wir erleben zudem eine Krise gesellschaftlicher Integration durch soziale Spaltungen sowie eine 

Krise der Repräsentation und Willensbildung, da immer mehr Menschen dem politischen 

System nicht mehr zutrauen, die relevanten Probleme auch wirklich zu bearbeiten und sich 

mit ihren Anliegen kaum mehr vertreten sehen. 

Die Komplexität der Probleme und Krisendynamiken führt tendenziell zu einer Überforderung. 

(Aus "Die multiple Krise" von Ulrich Brand, Heinrich Böll Sitftung, Berlin 2009) 

 
 
DIE FRAU AM STEUER 

 Und während ich da so fahre überkommt mich aus meinem Innersten immer wieder mal, und 

 gerade jetzt auch wieder, so eine Lust, so eine tief sitzende Sehnsucht. Während ich so fahre, 

 habe ich so ein Bedürfnis nach einer Katastrophe. Nach einer radikalen Veränderung, etwas 

 das alles Bisherige in Frage stellt.  

 
 

 
 
 

DAS AUTO 

 Ja..  

 Also gut.  

 Das war ja schon was. 

 



MATHIAS KRISPIN BUCHER, geboren in St. Veit/Glan, studierte Jazzbass und Elementare 

Musikpädagogik am Konservatorium Klagenfurt und lebt als freischaffender Künstler in Wien.  

Er arbeitet als Komponist, Musiker und Schauspieler unter anderem am Stadttheater Klagenfurt, mit 

dem Theater Rakete, Theater WalTzwerk, Wiener Off Theater, Dschungel Wien, Teater ISKRA, 

klagenfurter ensemble und Theater KuKuKK.  

Er spielt Konzerte, bei Lesungen und Vernissagen und gibt Workshops. 

Mathias ist Musiker in verschiedenen Bands, leitet sein eigenes Projekt als Chansonnier und ist 

momentan mit seinem Werk α!ǎǇŜǊƛǘŀǎΣ ein Stück in 15 [ƛŜŘŜǊƴά unterwegs. 

 

KATARINA HARTMANN wächst als Kärntner Slowenin zweisprachig auf und beginnt schon früh eine 

Schauspielausbildung an der Schauspielschule Odeon in Klagenfurt. Nach der Matura absolviert sie 

am Franz Schubert Konservatorium in Wien ihr Schauspielstudium.  

Neben Arbeiten für Theater und Film bildet sie sich in Richtung Gesang weiter und verfügt über eine 

einprägsame Jazz- und Rockstimme. Aktuell arbeitet sie gerade an ihrem eigenen Album und 

komponiert immer wieder für Theaterstücke. Engagements führen sie unter anderem an das Wiener 

Volkstheater, Schauspielhaus Graz, die Sommerspiele Reichenau, oder die Garage X in Wien. Auch in 

Kärnten arbeitet Katarina Hartmann regelmässig am Stadttheater Klagenfurt, am klagenfurter 

ensemble, für den Theaterverein Wolkenflug und natürlich den THEATER SOMMER KLAGENFURT.  

!ǳŎƘ ǾƻǊ ŘŜǊ YŀƳŜǊŀ ǸōŜǊȊŜǳƎǘ ŘƛŜ ǾƛŜƭǎŜƛǘƛƎŜ {ŎƘŀǳǎǇƛŜƭŜǊƛƴΣ ȊǳƭŜǘȊǘ ƛƴ α{ŎƘƴŜƭƭ ŜǊƳƛǘǘŜƭǘά ƻŘŜǊ ƛƴ 

ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ hwC {ŜǊƛŜ αDŜƳƛǎŎƘǘŜǎ 5ƻǇǇŜƭάΦ  

 

GERNOT PIFF, geboren 1974 in Villach. 

Nach einer Ausbildung zum metallverarbeitenden Facharbeiter seit 1993 Darsteller im Theater- und 

Filmbereich. Unter anderem im Innsbrucker Kellertheater, Theater Drama Laibach, Windkanal Wien, 

klagenfurter ensemble, Rabenhoftheater Wien, Theater Leopoldstadt, Die Theater ς Künstlerhaus 

Wien, Stadttheater Klagenfurt, Schauspielhaus Wien, am Vorarlberger Landestheater und in der 

Garage X. Hörspiele für ORF, Lesungen. Kulturförderungspreis Land Kärnten. Lebt in Kärnten. 

Zuletzt war Gernot Piff am ke in "Faust 3" von J. M. Krasanovsky zu sehen. 

 

OLIVER VOLLMANN, geboren 1959 in Wien. Aufgewachsen in Judenburg/Steiermark. 

Nach Studienversuchen in Wien: Jus, Geschichte, Urgeschichte, Kunst, Schauspiel, Engagement durch 

Gerhard Bronner zum "Gugelhupf", Ö1. Ab 1982 freischaffender Schauspieler, Autor, Kabarettist, 

Songwriter mit Auftritten in Wiener Kaffeehäusern sowie der eigenen Kabarettgruppe 'Die Raspel'. 

1984-1987 Aufbauarbeit am "Graumanntheater", Wien. Seit 1987 in Kärnten sowie freier ORF-

Mitarbeiter. Unterwegs in der 'freien Szene'. 

Zuletzt war Oliver Vollmann in "Nebochantnezar oder die Magie des Presslufthammers" von Peter 

Wagner zu sehen. 

 

 

 



STEFAN EBNER, freischaffender Theatermacher im Kinder-, Jugend- und Erwachsenentheater. 

Studierte nach der HTL für Forstwirtschaft Bruck/Mur und seiner Tätigkeit als Förster Angewandte 

Betriebswirtschaft und Germanistik in Klagenfurt (beides ohne Abschluss). Seit 2013 als Autor, 

Regisseur und Performer u.a. tätig am klagenfurter ensemble, der neuenbuehnevillach, Theater 

Rakete, Theater Kukukk und TURBOtheater Villach, das er 2013 gegründet hat und dessen 

Künstlerischer Leiter er seither ist. Ab 2018 auch Künstlerischer Leiter des Sommertheaters im 

Kulturhof in Villach. Laufend auch in Schulen und Sozialeinrichtungen mit diversen 

Theaterwerkstätten tätig. 
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